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1962-1970
Studium des klassischen Ballets in London

und Paris. Mehrjährige Tätigkeit in
verschiedenen Ballett-Truppen in
England, Belgien und Frankreich. Bruch mit
dem klassischen Ballett. Studium des
Modern Dance und des Jazz Dance in
Paris. Tätigkeit in Modern-Dance-
Truppen in Paris.

1970-1972
Reise durch Asien bis Japan. Aufführung

eigener Werke in Zusammenarbeit
mit japanischen Avantgarde-Komponisten

am «NET Fernsehen» in
Tokio. 1 -jähriger Aufenthalt in New York.
Weiteres Studium des Modern Dance
bei Merce Cunningham und Viola Farber.

Studium für Improvisation und
Komposition. Zusammenarbeit mit
Schwarzen im Jazz- und Afro-Tanz.
Aufführungen eigener Werke in
verschiedenen New Yorker Theatern
sowie Strassenaktionen mit Musikern.

1972-1975
Rückkehr nach Bern. Mehrere Schweizer

Tourneen mit eigener Gruppe.
Aufführungen in Theatern, auf Strassen
und Plätzen, im Fernsehen und in
Kunstausstellungen (Kunsthaus Zü-
rich/Calder- und Ad Reinhardt-Ausstellung,

Kunsthalle Bern/Sol Lewitt-Aus-
stellung, Kunsthaus Aarau/Nicolas
Schoeffer-Ausstellung und Kunsthalle
Basel).

1975-1978
Mehrere Solo-Tourneen im In- und Ausland

sowie improvisatorische
Zusammenarbeit mit Musikern wie Irène
Schweizer, Emmy Henz, Bruno Spoer-
ri, Pierre Favre, Billy Brooks und der
Gruppe Neue Horizonte. Studienaufenthalt

am Institutefor African Studies
(African Dance) in Legon/Ghana.

1979-1982
Erneute Schweizer Bühnen-Tournee
mit Gruppe. Aufenthalt in New York
und Weiterbildung bei Louis Falco und
Jennifer Muller (Modern Dance).
Strassenaktionen mit Gruppe (Rohraktionen)

in der ganzen Schweiz. Kunstpreis

für Tanz des Kantons Bern.

Ab 1983
1 -wöchige Soloarbeit in der Kunsthalle
Bern (Spiegelräume: Dan Graham, Musik:

Glenn Branca). Intuitive Solo-
Strassenaktionen in direkter
Zusammenarbeit mit Fussgängern in der ganzen

Schweiz. Studium der Körper-
Energie/Alchemie bei Michael Barnett.
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Plötzlich sitzt oder steht sie da (die Tänzerin

Geneviève Fallet), geht ganz normal
neben, vor oder hinter Ihnen her, beginnt
langsam oder abrupt sich zu bewegen, zu
tanzen, zu agieren. Sie nimmt mehr oder
weniger Kontakt mit Ihnen auf, oder sie
bleibt auch ganz isoliert, und was dann
geschieht, hängt weitgehend von der Bereitschaft

und Flexibilität der Passanten ab.
Es geht um das Spielen und Kommunizieren,

um das Übertragen von
Stimmungsbildern, das Auslösen von Emotionen.

Geneviève Fallet sucht immer wieder
neue Wege, um aus dem alltäglichen
Gewohnheitstrott herauszukommen, und so
lässt sie ihrer Phantasie freien Lauf: Sie
begibt sich in die verschiedensten Situationen

und spielt damit; sie riskiert und
provoziert.

Für sie ist die Stadt ohnehin das
lebendigste Theater; sie meint, es sei auch alles
da. Muss man in den Theaterhäusern eine
künstliche Welt («Die Kulisse») erschaffen,

findet man in der Stadt alles vor: Den
Raum, die Geräusche, den Lärm, die Musik,

die Häuser, alles ist vorhanden; und
die Passanten, die hie und da direkt oder
indirekt zu Mitspielern werden, ohne dass
sie es manchmal merken, oder die, die zu
Beobachtenden, zu Zuschauern werden.

Die Schwierigkeit sei bloss, auf Grund
einfacher Strukturen, die sie im Studio
ausgearbeitet hat, das Erarbeitete auf der
Strasse intuitiv entstehen zu lassen und
sich Ergebendes zu koordinieren. Wichtig
jedoch sei, wachsam zu sein, zu schauen,
zu hören, zu fühlen.

Die Stadt als Theater. Alles läuft
ineinander über.
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